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Wolfs-Bestandsmanagement jetzt! 
Verbände der Bauern, Jäger und Landkreise fordern praxistaugliche Regelungen  
 
(DBV) Zum diesjährigen „Tag des Wolfes“ am 30. April fordern der Deutsche Bauernverband, der 
Deutsche Jagdverband und der Deutsche Landkreistag die Bundesregierung auf, die dringend 
notwendige Wende in der Wolfspolitik einzuleiten. In einer gemeinsamen Pressekonferenz 
appellierten die Vertreter der Verbände an die politischen Verantwortlichen, jetzt und 
unmittelbar im Vorfeld der Umsetzung der Vereinbarungen aus dem Koalitionsvertrag die bereits 
bestehenden Spielräume für eine Regulierung des Wolfes zu nutzen und ein wirksames 
Wolfsmanagement auf den Weg zu bringen. 
 
Der Generalsekretär des Deutschen Bauernverbandes, Bernhard Krüsken, stellt klar: „Der 
Vorschlag der EU-Kommission zur Änderung der FFH-Richtlinie muss jetzt schnellstmöglich 
verabschiedet und national umgesetzt werden. Der Wolf ist längst nicht mehr gefährdet, aber ein 
enormes Problem. Die Weidetierhaltung darf nicht weiter der ungebremsten Ausbreitung des 
Wolfes geopfert werden. Die Bundesregierung muss jetzt in einem Sofort-Programm Wolf die 
Änderung des Naturschutz- und des Jagdrechts auf den Weg bringen. Die künftige Strategie müsse 
sein: Wolfsbestand reduzieren statt Probleme ignorieren.“ 
 
Helmut Dammann-Tamke, Präsident des Deutschen Jagdverbandes, unterstreicht: „Die Aufnahme 
des Wolfs ins Jagdrecht ist überfällig. Nur so kann ein regional angepasstes Bestandsmanagement 
umgesetzt werden. Die Entnahme schadensstiftender Wölfe muss rechtlich abgesichert und 
schnell erfolgen können. Gleichzeitig muss Deutschland der Herabstufung des Schutzstatus auf 
EU-Ebene endlich zustimmen.“ 
 
Aus Sicht der Kommunen mahnt Dr. Kay Ruge, stellvertretender Hauptgeschäftsführer des 
Deutschen Landkreistages: „Wir brauchen einen ideologiefreien Blick auf die Situation. Es geht 
nicht um Symbolpolitik, sondern um konkrete Lösungen für die Menschen im ländlichen Raum. 
Die Regulierung der Wolfspopulation muss endlich Realität werden.“ 
 
Jens Schreinicke, Tierhalter und Vorsitzender des Kreisbauernverbandes Potsdam-Mittelmark, 
macht deutlich: „Viele der Warnungen der Weidetierhalter haben sich leider bestätigt. Jetzt ist es 
Zeit, klare Konsequenzen zu ziehen. Herdenschutz ist nicht überall umsetzbar. Die Arbeit auf der 
Weide muss wieder möglich sein – das erfordert einen gesellschaftlich akzeptierten 
Wolfsbestand.“ 
 
Die Verbände fordern: 

• Meldung des günstigen Erhaltungszustands des Wolfes in Deutschland nach Brüssel 
• Nutzung der Spielräume der FFH-Richtlinie zur Regulierung des Wolfes 
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• Zügige Umsetzung der im Koalitionsvertrag angekündigten Maßnahmen zur 
Wolfsregulierung 

o Aufnahme des Wolfs ins Jagdrecht 
o Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes 
o Zustimmung zur Herabstufung des Wolfs in der FFH-Richtlinie auf europäischer 

Ebene 
• Eine generelle Bestandsregulierung und eine effektive Problemwolfentnahme 
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